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BLUT IST EIN
BESONDERER SAFT

Es ist kurz nach Mitternacht. Scheinwerferlicht huscht über
die Front des Zentrallaboratoriums des Blutspendedienstes.
Ein Auto fährt an die Rampe. Fleissige Elände laden 217
Flaschen Blut aus. Eine mobile Equipe des Zentrallaboratoriums

hat sie von einer Blutentnahme aus einem Dorf der
Ostschweiz heimgebracht. Wie die meisten der Blutentnahmen

musste auch diese nach Feierabend durchgeführt werden,
da die Spender sich unentgeltlich in ihrer Freizeit zur Verfügung

stellten. In grossen Kühlschränken des Zentrallaboratoriums

wird nun über Nacht das kostbare Gut gelagert. Doch
am frühen Morgen schon ist man daran, das Blut zu
verarbeiten. Die zu den Blutflaschen gehörenden Proberöhrchen,
die ebenfalls Blut des Spenders enthalten, gelangen mit den
administrativen Unterlagen in die Untersuchungsabteilung,

wo die serologische Untersuchung erfolgt. Nur ein unbedeutender

Teil des von den mobilen Equipen gewonnenen
Blutes - es sind vorwiegend rhesusnegative Vollblutkonserven

- ist zur Deckung des Vollblutbedarfes unserer Krankenhäuser

vorgesehen. Der weitaus grösste Teil aber wird im
Zentrallaboratorium zu haltbaren Plasmapräparaten
verarbeitet. Wie geschieht dieses? Zunächst muss das Blut
während zwanzig Minuten mit dreitausend Umdrehungen in
der Minute zentrifugiert werden, damit die Blutkörperchen,
der feste Blutanteil, nach unten absinken und sich vom darüber
schwimmenden flüssigen Blutanteil, dem Plasma, scheiden.
Danach wird über das weitere Schicksal der Blutspenden
entschieden: Soll das Plasma zu Trockenplasma verarbeitet oder
der Plasmafraktionierung zugeführt werden? Sobald die
Ergebnisse der Untersuchungsabteilung eintreffen, saugt man
unter sterilen Bedingungen das Plasma in leere Flaschen ab
und verarbeitet es, sofern serologischer Befund und
Fettgehalt normal sind und die Menge ausreicht, zu Trockenplasma.

Die Flaschen mit dem abgesaugten Plasma werden
anschliessend aufdrehenden Metallrollen in eine Kühllösung
verbracht, wo durch den raschen Wärmeentzug das Plasma an den

Flaschenoberflächcn in etwa zwanzig Minuten in Form eines
Hohlzylinders festfriert. In Unterdruckkammern vollziehen
sich darauf die entscheidenden Vorgänge der Gefriertrocknung,

indem das gebildete Eis unmittelbar in Dampf
überführt und der gebildete Wasserdampf durch Pumpen entzogen
wird. Ist das Plasma nicht zur Herstellung von Trockenplasmaeinheiten

geeignet, so gelangt es in die Fraktionierungsabtei-
lung, wo es in grossen Metallbehältern durch Rührwerke
gemischt und abgekühlt wird. Durch Zufuhr von Alkohol in
geeigneten Konzentrationen lässt sich das Eiweissgemisch
des Plasmas unter Zuhilfenahme einer Durchlaufzentrifuge in
verschiedene Komponenten aufteilen. Dank dieser technischen

Weiterentwicklung können die Ärzte eine gezieltere
Behandlung der Patienten mit menschlichen Blutpräparaten
vornehmen. So stehen uns heute Albuminlösungen zur
Bekämpfung des Wundschocks und zur intravenösen Eiweiss-
zufuhr zur Verfügung. Gammaglobulinpräparate dienen dank
der in ihnen enthaltenen Abwehrstoffe des Blutes der Vorbeugung

oder Abschwächung von Infektionen oder verleihen
dem Körper zusätzliche Abwehrstoffe, wenn Antibiotica
versagen. Fibrinogen ist massgeblich am Blutgerinnungsvorgang

beteiligt und vermag bei Mangelzuständen Kranke vor dem
Vcrblutungstode zu bewahren. Das antihämophile Globulin
hilft, Bluterkranke für chirurgische Eingriffe vorzubereiten
oder langwierige Blutungen zu stillen.

Eine wichtige Voraussetzung für die Tätigkeit jedes Blut-
spendedienstes sind einwandfreie Transfusionsgeräte, in
unserem Land werden Entnahme-, Transfusionsbestecke
sowie Blutflaschen ausschliesslich in der Fabrikationsanlagc
des Blutspendedienstes zubereitet. Diese zentrale Herstellung
bietet manche Vorteile, indem die Standardisierung der
Geräte zum Beispiel eine bessere Vorbereitung auf den Kriegsund

Katastrophenfall mit sich bringt und auch wirtschaftlicher
und betriebssicherer ist.

In Wort und Bild schildert unser Bericht einige der wichtigsten

Etappen, die das gespendete Blut auf seinem Weg durch
das Zentrallaboratorium des Blutspendedienstes durchläuft.

Nicht zuletzt sei aber auch auf die ständigen Anstrengungen
auf dem Gebiete der Forschung und Entwicklung

hingewiesen, ohne die der Blutspendedienst des Roten Kreuzes
niemals die Leistungen erbringen könnte, die man von einer
Institution im Dienste der Kranken und Verletzten erwartet.

K. St.
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